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USR Das
Lobbyieren
geht in eine
neue Runde

ludvergangenen Dienstag
lud der Unternehmensbe-
ater KPMG in Bern die

Parlamentarier zum Sessions-
anlass. Thema: Die Unterneh-
menssteuerreform (USR).
Schliesslich muss nach dem
krachenden Scheitern der
USR III an der Urne eine neues
Paket geschnürt werden. Und
da will das Unternehmen ein
Wörtchen mitreden.

«Bund, Kantone und die
Schweizer Wirtschaft stehen
vor einem Scherbenhaufen: Wie
weiter nach dem Nein zur
USR III? Ist der Bund fähig, in-
nert nützlicher Zeit ein neues,
wirksames Reformpaket zu
schnüren?», heisst es in der Ein-
ladung. Schon diese Formulie-
rung kam bei manchen gar
nicht gut an. «Sie haben genau
den Scherbenhaufen verur-
sacht, den sie nun mit uns disku-
tieren wollen!», sagt Grünen-
Präsidentin und Nationalrätin
Regula Rytz (55, BE).

Peter Uebelhart (47), Steuer-
spezialist der KPMG, winkt ab.

«Wir versuchen, den Parlamen-
tariern aufzuzeigen, wie sich
das internationale Umfeld ver-
ändert - und was dies für die
steuerliche Attraktivität und
Wettbewerbsfähigkeit der
Schweiz bedeutet.»

Er betont, dass der Spielraum
für den neuen Anlauf bei der
Steuerreform in der Schweiz bei
längerem Zuwarten nur noch
kleiner werden könne. Das sehe
man am Beispiel der Patentbox,
die bei der USR III besonders
forschungsintensiven Branchen
zugutegekommen wäre. «Weit-
gefasste Lösungen werden von
OECD und EU nicht länger tole-
riert», so Uebelhart.

Während die KPMG den Infor-
mationscharakter der Veranstal-
tung in den Vordergrund rückt,
ist für die Linke klar, dass die Un-
ternehmensberater auch den
neuen Anlauf bei der Unterneh-
menssteuerreform prägen wol-
len.

«Der Anlass zeigt: Die Wirt-
schaftsprüfer versuchen, auch
der neuen Reform ihren Stem-
pel aufzudrücken», sagt SP-Na-
tionalrätin Margret Kiener Nel-
len (63). «Verständlich, schliess-
lich verdient die Branche mit der
Beratung in Steuerfragen sehr
viel Geld», so die Bernerin. 
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